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Ueber Gitterträger.

1.

Unter Gitterträgern werden im Folgenden Träger
vielfachen (mindestens vierfachen) Strebensystems, mit festen
Verbindungen der Stäbe an den Knoten- und Kreuzungspunkten

verstanden. Die Gurten sind in der Regel geradlinig

(Parallelträger), die beiden Strebenscharen von der
gleichen Neigung gegen die Gurten (Abb. 2). ln Folge der
festen Stabverbindungen, insbesondere derKontinuität der
Gurten, werden die äusseren Belastungen, auch bei
unregelmässiger Anordnung von Einzellasten, mehr oder minder
gleichmässig auf die einzelnen Strebensysteme verteilt, unter
gleichzeitigem Auftreten entsprechender Biegifflgsspannungen
(Nebenspannungen) in den betr. Stäben. Es entsteht hierbei

ein wesentlich anderes Kräftespiel, als sich nach der
gewöhnlichen Fachwerktheorie, welche reibungslose Knotengelenke

voraussetzt, ergiebt. Als obere Grenze ist die
vollständig gleichmässige Verteilung der Lasten auf sämtliche
Strebensysteme anzusehen, wie dies auch bei dem üblichen
Näherungsverfahren in praxi angenommen wird. Man erlS;
hierfür, mit geringer Vernachlässigu|||§||f

M
Gurtkraft S —

Q

wo M Moment der äussern Kräfte
um den Gegeppunkt des Gurtstabs
(d. h. den der Stabmitte gegenüberliegenden

Punkt der andern Gurtung),
h Trägerhöhe ;

Strebenkraft Z) =^7—^, wo Q Querkraft für einen Schnitt
durch Strebenmitte parallel der andern
Strebenschar,
ô Neigungswinkel der Strebe.

Eine vollständig genaue Berechnung unter
Berücksichtigung sämtlicher NebeneinMsse ist wohl kaum
durchführbar. Man kommt jedoch der Wahrheit sehr nahe,
wenn man nur den Einfluss der Kontinuität der Randstäbe
(Gurten und. Endständer) in Rechnung stellt, gelenkartige
Verbindungen zwischen Streben und Gurtstäben voraussetzt
und von der gegenseitigen Verbindung der Streben an den
Kreuzungspunkten, soweit es sich um Deformationen in der
Trägerebene handelt, absieht. Bezüglich der Querdeformationen

(seitliches Ausbiegen der Streben) kommt die
gegenseitige Verbindung der Streben selbstverständlich in
Anrechnung.

Unter den angegebenen Voraussetzungen handelt es
sich um ein System von (m — r + fe)-fâcher statischer
Unbestimmheit, wo m die Zahl der Strebensysteme, k die
Zahl der Knotenpunkte bezeichnet. Als statisch unbestimmbare

Grössen seien gewählt: Die Biegungsmomente der
Randstäb,e an den Knotenpunkten Xl X2 Xk (k Stück)
und die Differenzen zwischen den wirklichen
Vertikalkomponenten der linken Endstreben und denen, die sich
bei der üblichen Zerlegung des Gesamtsystems in m
einfache statisch bestSpamte Systeme ergeben, Xj Xu Da
zwischen letzteren Grössen die Beziehung 2J X-{~ C0—Ck 0

herrscht, so ist die Zahl der Unbekannten nur m — 1.

C0 und Ck bezeichnen hierbei die von den Gurtungen auf
die Endknoten ausgeübten Vertikaldrücke.

Die Stabkräfte und Stabmomente lassen sich nun in
folgender Weise als Funktionen der Unbekannten darstellen
(Abb. 1).

Moment im Punkte x, x. eines Gurtstabs

M — röM
e

Die Momente werden als positiv angesehen, wenn sie
den betreffenden Randstab konkav nach aussen krümmen.

I-.2IKnotendruck C_

Endknoten, vertikaler Druck C.
Xo + X,

horizontaler Druck H0

C und H sind positiv, wenn sie
gerichtet sind.

Strebenkraft D »

h
von aussen nach innen

x sc
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wo -3- Strebenkraft, die bei der üblichen Zerlegung
in m statisch bestimmte Teilsysteme erhalten
wird,

Xm derjenigen der Unbekannten Zx Xn die
zum betreffenden Strebensysteme gehört.

Die Summation
erstreckt sich über alle Kno- 1
tendrücke C des betreffenden

Strebensystems, die
links von der fraglichen
Strebe liegen. Dabei sind
die C der unteren Knoten
mit umgekehrtem Vorzeichen

in Rechnung zustellen.
Gurtkraft S @ — H±2 JD cos ô,

wo © Ärtkraft, die bei der
üblichen Zerlegung in
m statisch bestimmte
Teilsysteme erhalten
wird,

H=* ffikerhorizontaler Kno¬
tendruck, der zur
betreffenden Gurtung
gehört.

Die Summation erstreckt sich auf all
links vom Gurtstab angreifen.

Die innere Arbeit des Gesamtsystems ist nun inner
halb der E^^^^tätsgrenze
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(Anmerkung: Anstatt Xr- XT, Xr
ist zu lesen: Xn—i, Xn, Xn+i.)
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Streben, die

.4=2 ,X~2iEF '
2 EF ' -2.EJ

Die GlŒhungen zur Bestimmung der [m -— 1 + k)
Unbekannten erhält man schliesslich in bekannter Weise,

dAindem man die Gleichung
Unbekannte X aufstellt.
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II.

0 für alle (« 1 k)

Die Ausführung des vorstehend angegebenen, genaueren
Verfahrens ist äusserst umständlich und wird nur für
besondere wissenschaftliche Untersuchungen in Frage kommen.
Für die Zwecke der Praxis ist eine einfachere, wenn auch
weniger genaue Methode wünschenswert, die für die
Bestimmung der Dimensionen ausreicht und wenigstens ein
annäherndes Bild über die Kraftverteilung liefert.

Für die folgende Untersuchung wird vorausgesetzt,
dass keine lastverteilenden Vertikalen ausgeführt sind, und
dass die Fahrbahn ohne Vermittlung besonderer Fahrbahnträger

unmittelbar auf der Gurtung aufliegt. Die gesamte
ruhende Last verteilt sich hierbei gleichmässig auf die
einzelnen Strebensysteme, so dass es nur erforderlich wird,
die bei der Verkehrsbelastung, die i. A. ungleichmässig
verteilt ist, eintretenden Verhältnisse zffiuntersuchen.

Es wird zunächst angenommen, dass jeweils jeder
zweite Knotenpunkt durch die Verkehrslast belastet sein

möge (Abb. 2). Der Radstand r der Fahrzeuge ist
somit doppelte Knotenweite, r 2 e, vorausgesetzt. Bezeichnet
man mit p die durchschnittliche Verkehrsbelastung für die
Längeneinheit, so ist die Knotenlast P 2 p e. Durch die
Kontinuität der Gurtungen wird ein Teil von P X) auf
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